
Trichomonaden und 
Herpes bei Tauben 
 
 

Ausschlussverfahren 
 
 

Als erstes muss ich dieses benennen: 
Da viele Befallskrankheiten bei den Tauben sich bei der 
Kotabgabe ähneln, sprich wässeriger Kot (die Nieren 
werden belastet) sollte eine spezifische Untersuchung 
vorangehen. Das heißt: den Tierarzt konsolidieren. Er 
macht einen Kropfabstrich, einen Kloakenabstrich und 
untersucht den Kot. Danach kann man schon verschiedene 
Befallssymptome ausschließen. Hexaminiten, Chlamydien, 
Streptokokken und Kohlebakterien werden ausgeschlossen. 
Wenn kein Befund vorliegt, ist eine sogenannte 
Jungtaubenkrankheit ausgeschlossen. Sind Trichomonaden 
vorhanden? Bei der Kotuntersuchung kann festgestellt 
werden, ob Kokzidienbefall oder Wurmbefall vorliegt. Auch 
nach einer Bebrütung des Kotes in einer Anzuchtschale 
kann nach 8 Tagen festgestellt werden, ob die gefürchteten 
Salmonellen (salmonella kopenhagen) vorliegen. Wenn das 
alles geschehen ist, kann man gezielt behandeln. 
 
  

Und nun zu den Trichomonaden 
 
 

Was Trichomonaden (Gelber Knopf) ist, weiß bestimmt 
jeder. Sie sind Geißeltierchen (Mehrzeller) die auch ohne 
Zwischenwirt eine zeit lang lebensfähig sind. Der Gelbe 
Knopf ist nur eine sichtbare Erscheinung (Ausscheitung) 
auf der Schleimhaut im Schnabel der Taube, hervorgerufen 
durch diese Geißeltierchen.  
  



Infektionsmöglichkeit 
  

Eine Infektion erfolgt beim Ammen der Taubenküken durch 
die Elterntiere, durch das Trinkwasser oder über den noch 
nicht ganz eingezogenen Nabel des Taubenkükens wenn 
beim Ammen Kropfmilch danebengeht, ins Nest fällt, und 
die Taubenküken über die offene Stelle des Nabels sich mit 
Trichomonaden infizieren. 
  

Was schädigen diese 
Geißeltierchen bei der Taube? 
  

Die Atemwege im Schnabel werden entzündet und schwellen 
an. Die Ausscheidungen von Trichomonaden verstopfen die 
Atemwege und damit den lebensnotwendigen Austausch der 
Atemgase. Ferner wird der Tränenkanal der Augen 
verstopft und es kommt zu einem wässerigen Auge. Noch 
schlimmer, das Taubenküken hat sich über den Nabel 
infiziert und es kommt zu einem eitrigen Nabel und die 
Trichomonaden haben dann auch noch freien Zugang in die 
Bauchhöhle. Liebend gern besiedeln sie die Leber, ein 
wichtiges Organ für das Wachstum unserer Jungtauben. 
Die Leber ist voll für den Stoffwechsel zuständig und damit 
kann eine Taube, die einen Trichomonadenbefall durchlebt 
hat, nie mehr die Brustmuskeln erhalten und entwickeln die 
eine gesunde Taube hat. Erkennbar ist der Befall nur durch 
einen Abstrich des Kropfes beim Tierarzt unter dem 
Mikroskop. Ältere Tauben machen immer einen etwas 
müden Eindruck, den ein erfahrener Züchter bei seinen 
Tauben sofort bemerkt, wenn er diese regelmäßig 
beobachtet. Auch ein wässeriger Kot ist ein Zeichen von 
Trichomonadenbefall. 
  
 
 
 
 
 



Gegenmaßnahmen 
  

Trinkwasser ansäuern !!!! ????  
In einer saueren Umgebung können sich schlechter 
Bakterien ausbreiten, das stimmt – aber !!!!! ich bin 
dagegen. 
Warum !!!!!  
Wenn ich, der Mensch zuviel Säurebasis zu mir nehme wird 
mein Körper sauer und ich werde krank. Ihr werdet davon 
schon gehört haben. Auch auf einem saueren Boden 
wachsen nicht alle Pflanzen. Also, lieber gewissenhaft die 
Tränken spülen und austrocknen lassen – lieber für drei bis 
vier Tage trockene Taubentränken zur 
Trinkwasserversorgung im Vorrat haben. 
 
  

Medizinische Behandlung 
  

Ridzol oder Ranidazol ist für eine Kuranwendung mehrerer 
Tauben das einzige Mittel das gegen diesen Befall hilft. 
Aber bitte nicht 5 oder 6 Tage – das ist Verschwendung der 
Behandlungszeit und des Geldbeutelinhaltes. 
Denn so ein hartnäckiger Wirt lässt auch nur eine 
hartnäckige Behandlung zu. 
Mindestens 12 Tage, besser 15 Tage sollte die Behandlung 
mit diesen Medikamenten laufen. 
Und vor allem !!!! Ridzol oder Ranidazol muss beim Ansatz 
des Trinkwassers unbedingt eine Viertelstunde lang mit 
Obstessig (1 oder 2 Esslöffel voll genügen) aufgelöst werden 
da dieses Medikament auf kalkhaltiger Basis aufgebaut ist. 
Es löst sich besser auf und dann kann es mit dem zu 
gebenden Trinkwasser vermischt werden. 
(Zum Beispiel: Kalkränder am Wasserhahn lösen sich auch 
mit Essig). 
Sehr wichtig zu wissen: 
Während der Behandlungszeit mit den oben genannten 
Medikamenten wird vom Taubenkörper viel Kalzium 
abverlangt und die Nieren belastet. Also, daher in dieser 



Behandlungszeit Vorsicht mit zuviel Kalziumgaben beim 
Grit damit die Nieren nicht höher belastet werden. 
Und jetzt kommt das zu Beachtende!: Während des 
Zuchtgeschehens keinesfalls so eine Behandlung 
durchführen da die Täubin das Kalzium für ihr Gelege 
braucht, sonst gibt es beim Gelege (Eierschale) Probleme. 
Das einzige was man einsetzen kann sind Spartrix. Die 
abgesetzten Jungtauben können eine Kur mit den oben 
benannten Medikamenten erhalten, aber auch hier ist 
Vorsicht beboten, denn Wachstumsunterbrechungen sind 
dann bei der Federentwicklung zu erkennen. 
Also, den Taubenbestand immer vor Zuchtbeginn 
kontrollieren lassen und bei Nachweis von Trichomonaden 
behandeln. 
  
 

Herpesviren 
  

Teufelskerle diese Gesellen. Es wurde noch nicht erforscht, 
wo diese Viren sich im Körper, sei es beim Mensch oder bei 
der Taube, nach einem Befall verstecken. Fast jede Taube 
oder Mensch hat sich schon mit dem Herpesvirus infiziert. 
Du noch nicht, überlege !!!! – hast du noch nicht 
schmerzhafte Lippenbläschen gehabt? Dann überlege nach! 
Wann sind diese aufgetaucht?: Bei einem Stress oder bei 
einer Grippe, also immer, wenn dein Körper (Immunität) 
geschwächt war. Man nimmt an, dass sich diese Viren nach 
dem Abklingen der Symptome in die Nervenzellenwände 
zurückziehen um bei der nächsten körperlichen Schwäche 
nach außen zurückkehren. Das alles bei der Taube und beim 
Menschen. 
 
 

Wie macht sich ein solcher Befall bei den Tauben 
bemerkbar? 
 
Wässeriger Kot, in der Mitte Würstchen, außen Flüssigkeit. 
Nicht grün, manchmal schaumig. Die Taube sträubt das 
Kopfgefieder und fühlt sich nicht wohl. Fiebrig! 



Aufgenommenes Futter wird ausgewürgt und damit meint 
der Inhaber der Tauben die Jungtaubenkrankheit sei 
ausgebrochen. 
 
 

Herpes – Verwechslung mit der Jungtierkrankheit 
 
Es ist nicht ganz so toll wie bei der Jungtaubenkrankheit 
mit dem Erbrechen des Futters. Aber ernst zu nehmen, denn 
Tiere mit schlechter Immunität haben ganz gewaltige 
Probleme mit diesen Viren. Dieses kann, schon oft 
vorgekommen, zum Verlust der Taube kommen. 
Aber ein Blick in den Rachen der Taube kann dem Züchter 
schon weiterhelfen seinen Verdacht in Richtung Herpes zu 
bestätigen. 
Die Rachenhöhle ist voll entzündet (dunkelrot gerötet). Der 
Rachenspalt ist zugeschwollen und auf den Außenseiten des 
Racheninnenraumes erkennt man bleistiftpunktgroße 
weiße Pünktchen. Damit steht fest, die Taube hat Herpes. 
 
 

Was kann man dagegen tun?! 
 
Bei den Tauben immer darauf achten, dass die Immunität 
gestärkt ist. Vor jeder Belastung der Tauben, Behandlung 
mit Medikamenten, Tiertransporte und Ausstellungen die 
Tauben mit erhöhten Vitaminzugaben (keine verwässerten 
oder irgendwelche Vitamine jeglicher Firmen) stärken.  
Bei einem Befall helfen hohe Zugaben von Oregano über das 
Futter oder oral über den Schnabel in einer Kapsel (frisch 
gemahlener Oregano) und täglich, bei einem Einzeltier, 
extra Vitaminzugaben – auch wenn auf dem Beilagezettel 
dies nicht vorgesehen ist. 
Dazu noch zur Entlastung der Atemwege an die, nicht in die, 
Nasenlöcher atemwegbefreiende Tropfen geben. 
Warum nicht in die Nasenlöcher oder gar in den 
Rachenspalt !!! – stell dir vor du hast eine entzündende 
Nase oder Hals, das brennt ganz schön. 
                                          
 


